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artigen Rippen gefiützt werden. Zwifchen den dreieckigen, aus

gufseifernen Platten gebildeten, durch Rippen verfiärkten Wangen,

welche mit dem Krippenrande durch Schraubenbolzen verbunden

find, hängt die bewegliche, mittels Schubriegel in ihrer Stellung

gehaltene Futterklappe aus Eifenblech; die letztere kann auch durch

eine Gitterklappe erfetzt werden. Eifeme Schweineitall-Einrich-

tungen mit beweglichen Trogverfchlüffen nach verfchiedenen Syftemen

als Gitterklappen, Gitterfchieber (den Thüren in Fig. 117 ähnlich)

und Gitterwalzen find Handelsartikel geworden.

Die Gitterfchieber haben, folide ausgeführt,

manche Vortheile vor den Gitterklappen, während die

complicirten Walzenverfchlüffe der Tröge bisher nur

felten Verwendung gefunden haben.
Werden die Fafelfchweine nicht in den einzelnen Stallabtheilungen gefüttert,

fo erhalten fie ihr Futter, nach den Altersclaffen gefchieden, gemeinfchaftlich auf

befonders dazu hergerichteten -Futtertennen.
Die Futtertennen werden entweder wagrecht oder muldenförmig mit Back-

fteinen oder Steinfliefen belegt, wobei eritere mit Cementeftrich zu verfehen find;

auf ihnen wird das Futter, welches den Thieren in fei’terer Form verabreicht werden
fell, ausgebreitet. Diefe Futtertennen dienen auch zum Füttern der Säue, welche

allein oder in Gemeinfchaft mit ihren Ferkeln auf die Tennen gelaffen werden.

Futter in flüffiger Form wird den Schweinen in Trögen, welche auf den

Futtertennen aufgeftellt find, verabreicht. Hierzu eignen fich ganz befonders die

aus gewöhnlichen Backfteinen in Cementmörtel gemauerten und mit demfelben ab—

geputzten Tröge (Fig. 119), deren Querverband durch in

Abftänden von 0,3 bis 0,5 m vermauerte Flacheifen, welche

gleichzeitig den Trog in paffende Abtheilungen zerlegen,

gefichert werden.
Damit den Ferkeln aus mehreren Koben gleichzeitig

das Futter gereicht werden kann, ohne dafs fie von ihren
(Müttern begleitet werden, bringt man in den Thüren der

Saubuchten kleinere Oeffnungen, welche mit leicht ver-

f’tellbaren Schiebern verfchloffen werden können, derart

über dem Fußboden der erfteren an, daß fie den Ferkeln

zur Communication mit der Futtertenne dienen, aber bei ihren geringen Ab-

meffungen den Säuen den Zutritt zu erfierer nicht geitatten.

Die Größe der Futtertennen kann übereinftimmend mit der Größe des Stalles

für Kleini'afelfchweine gemacht werden; da aber bei ' diefer Fütterungsweii'e die

fämmtlichen Stallabtheilungen für diefelben um die Futtertenne gruppirt werden

müi'fen, fo wird diefe zweckmäßig eine etwas größere Flächenausdehnung zu er-

halten haben. In größeren Anlagen werden oft zwei und mehr Futtertennen er-

forderlich.

Die Futtertenne für Zuchtfäue muß ebenfalls vor den Saukothen liegen; in

der Regel rechnet man für jede Sau mit ihren Ferkeln mindeftens 3qm Futtertenne.

 

Gufseifemer Schweinetrog.

 

Gemauerter Futtertrog.
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In größeren Anlagen zur Zucht und Haltung von Schweinen find erforderlich:

a) Eine Futterküche, mit Aufftellung eingemauerter Keffel‚ Dampfiäfi'er etc.

zum Kochen der Wurzeln, Rüben und Knollen, und einem fich derfelben an—

fchließenden Raume zum Quetfchen und Mengen der erfteren mit Schrot-
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